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Themen 

Freundschaft, Schule, Identität, Loyalität, Individuum und Gesellschaft, Außenseiter, 
Familie, Erwachsenwerden, Selbstvertrauen 
 

Fächer 

Fächerübergreifender Unterricht, Deutsch, Ethik/Religion, Lebenskunde, Sachkunde, 
Kunst 
 
Altersempfehlung 

Ab 4. Klasse; ab 9 Jahre 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Inhalt 

Obwohl coole Jungs so etwas nicht tun, schreibt der 10-jährige Greg Tagebuch. Die  Idee 
hierzu stammt von seiner Mutter. Er selbst führt diese Memoiren nur, weil sie sicherlich 
nützlich sein dürften, wenn er später einmal reich und berühmt ist und alle sich für seine 
Kindheit interessieren. 
 
In Gregs jetzigem Lebensabschnitt geht es darum, die Junior-Highschool, seiner Ansicht 
nach eine der überflüssigsten Erfindungen der Menschheit, möglichst unbeschadet zu 
überstehen. Zwischen Strebern, Vegetariern, Supersportlern und anderen Idioten und 
unter der ständigen Bedrohung durch eine auf dem Schulhof verfaulende, verfluchte 
Käsescheibe, findet sich Greg am untersten Ende der Hackordnung seiner neuen Schule 
wieder. Die Überlebenstipps seines großen Bruders schlägt er in den Wind, Greg überlegt 
sich lieber selbst unterschiedliche Maßnahmen, um auf der Beliebtheitsskala nach oben 
zu rücken und der coolste Junge der Schule zu werden. Doch ob er sich in der Sport-AG 
im Ringkampf versucht, sich als Comic-Zeichner bei der Schülerzeitung bewirbt, sein 
Gesangstalent in der Musical-Gruppe unter Beweis stellt oder als Sicherheitsbeauftragter 
Kindergartenkinder auf dem Heimweg betreut (und neben Ruhm und Anerkennung dafür 
täglich einen Gratis-Kakao bekommt): Alle seine ausgeklügelten Strategien schlagen 
regelmäßig fehl und führen von einer Katastrophe zur nächsten. Bald will sogar Gregs 
bester und einziger Freund Rupert nichts mehr mit ihm zu tun haben. Zu allem Überfluss 
muss Greg feststellen, dass der pummelige Rupert, der über lauter uncoole 
Eigenschaften wie Freundlichkeit, Gutgläubigkeit und kindliche Naivität verfügt, bei 
seinen Klassenkameraden gut ankommt. Als Greg merkt, dass Beliebtheit nicht 
unbedingt etwas mit gutem Aussehen oder Cleverness zu tun hat, sondern mit  
Integrität, Selbstvertrauen und wahrer Freundschaft, ist es schon fast zu spät. 



© JugendKulturService | VISION KINO| Sabine Genz   S e i t e  | 3 

 
Anknüpfungspunkte für die pädagogische Arbeit 

Der Vergleich von Vorlage und filmischer Umsetzung bietet sich bei der Verfilmung eines 
Comic-Romans an. Wurden die Erwartungen der Schülerinnen und Schüler an Gestaltung 
und Dramaturgie erfüllt? 
Gregs Tagebuch handelt von einer Frage, die viele Kinder in Gregs Alter bewegen dürfte: 
Was muss ich tun, um beliebt zu sein? Die alterstypische Sehnsucht des Sechstklässlers 
nach Anerkennung und das Minenfeld des Schulalltags bieten gute Anknüpfungspunkte, 
um über reale Konflikte in der Klasse zu sprechen. 
Weiterer inhaltlicher Schwerpunkt ist der schwierige Übergang vom Kind zum Teenager. 
Typische Probleme der Identitätsfindung und Persönlichkeitsentwicklung in der 
Vorpubertät werden humorvoll überspitzt dargestellt und bieten zahlreiche 
Gesprächsanlässe.  
Schließlich kann die literarische Form des Tagebucheintrags oder die Kunstform des 
Comics erörtert und in eigenen Arbeiten erprobt werden. 
 
 

Vor dem Kinobesuch 

Ein Brainstorming zum Begriff „cool sein / beliebt sein“ kann die Kinder auf den Film 
einstimmen. Welche Eigenschaften muss jemand haben, damit du ihn oder sie cool 
findest? Ist es wichtig, in der Klasse beliebt zu sein? Würdest du Dinge tun, die du 
eigentlich nicht tun möchtest, nur damit dich andere mehr mögen? Was bedeutet für dich 
Freundschaft? Was macht einen guten Freund /eine gute Freundin aus, woran erkennt 
man falsche Freunde? 

Um die Aufmerksamkeit im Kino zu schärfen, lenken Beobachtungsaufgaben den Blick: 
Wann werden im Film gezeichnete Comic-Szenen eingesetzt und was bewirken sie? 
 
 

Nach dem Kinobesuch 

 
Impulsfragen für ein erstes Gespräch über den Film 

 

� Welche Person hat dich am meisten beeindruckt und warum? 

� Welche Szene hat dir am besten gefallen und warum? 

� Wenn du den Film noch einmal drehen würdest, was würdest du verändern? 

� Welches Ende hättest du dir für den Film gewünscht? 

� Wenn du diesen Film noch einmal sehen würdest, wen würdest du am liebsten ins 
Kino mitnehmen? Warum hast du diese Person ausgewählt? 

 
 

Die Figuren 

Greg möchte unbedingt ganz vorne in der Beliebtheitsskala der Schule 
stehen. Er will dazugehören an der Oberschule und hat große Angst 
etwas kindliches, also uncooles, zu tun und zum Außenseiter zu 
werden. Dadurch gerät er immer wieder in heikle Situationen. Statt für 
seine Missetaten gerade zu stehen, lädt er lieber alle Schuld auf seinen 
Freund Rupert, auch wenn der dadurch in ernste Schwierigkeiten 
gerät.   
 
Rupert ist einfach ein Schatz. Er ist stets gut gelaunt und freundlich, 
und niemals würde er annehmen, dass ihn jemand in die Pfanne hauen 
will. Das liegt wahrscheinlich außerhalb Ruperts Vorstellungskraft, 
denn er selbst würde nie auf die Idee kommen, einen Freund zu 
verraten. Auch auf Greg ist er erst richtig sauer, als dieser ihm wirklich 
übel mitspielt. 
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Angie ist die freiwillige Außenseiterin der Schule. Mit den anderen, 
„gewöhnlichen“ Kindern will sie nicht mehr als nötig zu tun haben und sie 
hofft (mehr oder weniger vergebens), mit Greg und Rupert 
Seelenverwandte getroffen zu haben. Als Fotografin und Herausgeberin 
der Schülerzeitung mischt sie trotzdem überall mit. 
 
 

Finley ist ebenfalls Außenseiter. Ob freiwillig oder nicht, weiß man nicht 
so genau, es scheint ihn gar nicht zu kümmern. Sehr gerne wäre er 
richtig mit Greg befreundet, aber als Greg ihm – wenn auch nur aus 
Kalkül – die Freundschaft anträgt, vermasselt er es, weil ihm gewisse 
soziale Spielregeln offensichtlich unbekannt sind. 
 

 

Rodrick, Gregs Bruder, und Greg leben wie Katz und Maus. Sie 
versuchen stets, sich gegenseitig eins auszuwischen. Rodrick hat die 
Junior-High längst hinter sich und hält nicht mit guten Ratschlägen hinter 
dem Berg, wie Greg sich dort verhalten sollte. Er ist weit fortgeschritten 
in der Pubertät und gefällt sich in einer Haltung der grundsätzlichen 
Ablehnung und Miesmacherei. 
 

 

 

Patty kennt Greg schon aus dem Kindergarten, und schon 
damals haben sie sich gehasst. Ihre Feindschaft pflegen sie bis 
heute, und immer ist es Greg, der als Verlierer aus den 
Begegnungen hervorgeht. 
  
  
 

 

Der Käse klebt schon seit letztem Frühjahr auf dem Asphalt. Er 
ist wahrscheinlich jemanden aus dem Pausenbrot gefallen und 
schimmelt nun vor sich hin. Niemand kann mehr den 
Basketballplatz benutzen, denn wer den Käse berührt, wird als 
Aussätziger geächtet. Um den Käsefluch (Käsefinger) wieder 
loszuwerden, muss man ihn durch Berührung an jemanden 
anderen weitergeben.  
 

 

Gregs Welt in Buch und Film 

 

Jeff Kinney, der Autor der Buchvorlage für den Film, hat einen Jungen in einer heiklen 
Lebensphase in den Mittelpunkt seiner Comic-Romane gestellt. Greg ist kein kleines 
Grundschulkind mehr, aber zu den Teenagern gehört er auch noch nicht. Er muss sich an 
der Oberschule einleben und die Regeln dort sind ihm noch nicht vertraut. Alles ist 
komplizierter geworden. Greg selbst formuliert es in etwa so: „Um bei den Mädchen gut 
anzukommen, reicht es nicht mehr, ein guter Sportler zu sein, sondern man muss die 
richtigen Klamotten tragen, viel Geld haben oder einen süßen Po. Das ist anstrengend.“.  

Noch dazu verfügt Greg über einige Charaktereigenschaften, die nicht unbedingt positiv 
sind. Thor Freudenthal, der Regisseur des Films, sagte in einem Interview, es sei nicht 
einfach, Greg zu mögen. Greg ist eigentlich eine sehr unsympathische Person, die andere 
Menschen für ihre Zwecke benutzt. 
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Mögliche Fragestellungen: 

 
� Stimmst du dieser Aussage zu? Findest du Greg sympathisch oder nicht? Hättest 

du ihn gerne als Freund? Begründe! Schreibe dazu zuerst den Namen Greg in die 
Mitte eines großen Blattes Papier und schreibe rundherum in Stichworten alles 
auf, was dir zu Greg einfällt. Mit dieser Vorgehensweise können auch die anderen 
Hauptfiguren des Films charakterisiert werden. 

� Muss man die Hauptfigur mögen, um einen Film gut zu finden? Nenne Beispiele! 

� Inwiefern ist Greg anders als die Helden anderer Kinderbücher oder –filme? 
Vergleiche Greg mit Pippi Langstrumpf oder Harry Potter. 

� Wenn du Jeff Kinney begegnen würdest, welche Frage würdest du ihm gerne 
stellen? 

� Angie kommt in den Büchern gar nicht vor. Was meinst du: Warum wurde ihre 
Figur im Film ergänzt? Welche Rolle hat sie im Film? 

� Wie ist die Beziehung von Greg und seinem Bruder Rodrick? Belege deine 
Aussagen mit Verweisen auf einzelne Szenen. 

� Wen würdest du gerne im Film darstellen? Du kannst entweder eine von den 
existierenden Rollen übernehmen oder dir eine neue Figur ausdenken. Gib dieser 
Figur dann einen Namen, und überlege dir ihr Aussehen und ihren Charakter. Wie 
würdest du diese Figur in die Geschichte einfügen? (Auf der Webseite des Films 
www.gregstagebuch-derfilm.de hast du die Möglichkeit, eigene Figuren zu kreieren.) 

� Es ist ungewöhnlich, dass die Hauptfigur in einem Film mit dem Publikum spricht. 
Warum hat der Regisseur sich wohl dazu entschieden, Greg direkt in die Kamera 
sprechen zu lassen? Welche Funktion könnte das haben? Welchen Effekt hat dies 
für den Zuschauer? 

� Als ‚Voice-Over‘ bezeichnet man den Kommentar einer Figur oder eines Erzählers, 
der nicht „in der Szene“ gesprochen wird, sondern „über der Szene“ liegt, meist 
als Kommentar oder Erläuterung. An welchen Stellen im Film wird dieses Stilmittel 
eingesetzt und welche Funktion bzw. welchen Effekt hat Gregs ‚Voice-Over‘? 

� Betrachte den Buchtitel und die beiden Filmplakate. Mit dem mittleren Plakat 
wurde in Deutschland Werbung für den Film gemacht, mit dem rechten in den 
USA. 

 

Der Buchtitel  Das deutsche Filmplakat   
Das amerikanische Filmplakat  



© JugendKulturService | VISION KINO| Sabine Genz   S e i t e  | 6 

� Beschreibe den Buchtitel und die beiden Filmplakate! 

� Vergleiche die beiden Filmplakate miteinander und stelle dir vor, du würdest den 
Film nicht kennen. Was für einen Film würdest du erwarten, wenn du das 
deutsche Filmplakat | das amerikanische Filmplakat sehen würdest? Wie fühlt sich 
der Junge in der Mitte des deutschen Plakates | auf dem amerikanischen Plakat?  

 

Thema Tagebuch 

Ein Tagebuch ist eine Aufzeichnung eigener Erlebnisse, Gefühle und Erfahrungen in 
chronologischer Form und zeichnet sich durch einen hohen Grad an Subjektivität aus. 
Kennzeichen eines Tagebuchs ist die Regelmäßigkeit der Einträge. 
Ein Journal dagegen – das ist es, was Greg sich in der Originalfassung statt eines 
Tagebuchs von seiner Mutter wünscht – dient dem Notieren thematisch orientierter 
Einfälle, z.B. weil man ein Überlebenshandbuch für die Oberschule verfassen will. 
In der deutschen Version verfasst Greg seine Memoiren. Der Ausdruck Memoiren 
bezeichnet Denkwürdigkeiten oder Aufzeichnungen von selbsterlebten Begebenheiten.  
 

� Warum betont Greg so ausdrücklich, dass er kein Tagebuch schreibt, sondern 
seine Memoiren? 

� Warum möchte Greg nicht über seine Gefühle schreiben, sondern stattdessen 
über seine Ansichten und Einschätzungen? 

� Schreibst du selbst Tagebuch oder deine Memoiren? Wenn ja, warum? 

 

Schule überleben – ein Leitfaden 

In der folgenden Szene, die in den ersten Minuten des Films zu sehen ist, erhält Greg von 
seinem Bruder eine geballte Ladung guter Ratschläge. 

Rodrick und Greg treffen sich im Flur. Nachdem Rodrick Greg unter seine seit drei Tagen nicht 
gewaschene Achsel geklemmt hat, gibt er ihm, während er sich die Ohren mit einem Wattestäbchen 
reinigt, Tipps für das Überleben an der Mittelschule: 
 
Rodrick:  Hör mal, Mum hat mich gebeten, dir ein paar Tipps zu geben, für die Schule. Ist ganz easy: 

Rede mit keinem. 
Sieh keinen an! 
Lauf bloß nicht rum! 
Setz dich nirgendwo hin! 
Melde dich nicht! 
Geh nicht auf´s Klo, egal was passiert. 
Fall nicht auf. 
Nimm nicht den falschen Schrank. 
Tu nichts …. 
Ach, wem erzähl ich das? Du bist sowieso 
bald tot oder musst zu Hause unterrichtet 
werden. 
Und lass dich nicht mit Rupert blicken! 
 

Im weiteren Verlauf des Film gibt Rodrick Greg immer wieder Verhaltensregeln auf den Weg, wie 
„tauche unter dem Radar durch“. 
 

� Erstelle eine möglichst vollständige Liste der Dinge (und gestalte ein Poster), die 
Greg auf der Junior-Highschool auf keinen Fall machen sollte, wenn es nach 
seinem Bruder ginge. 

� Stelle deine eigenen Regeln auf. Sei so ehrlich wie möglich. 
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Den Käse berühren 

Ein besonderer Überlebenstipp wird nur an Gregs Schule benötigt: Für  bzw. gegen den 
Stinkekäse, den niemand berühren darf, der nicht den Rest seines Lebens – oder bis er 
den Fluch weitergeben kann – von den anderen geschnitten werden will. 

� Entwerfe eine Werbekampagne (eine Plakatwerbung oder einen Werbespot), der 
eindringlich davor warnt, den Käse zu berühren. 

 

 

Thema Freundschaft 

 
Greg hat ungewöhnliche Vorstellungen von Freundschaft und er ist sehr schnell mit 
Ratschlägen bei der Hand, mit wem man befreundet sein sollte und wen man unbedingt 
meiden muss. Oberstes Ziel für Greg ist es, Nummer 1 auf der Beliebtheitsskala zu 
werden. Doch seine ausgeklügelten Pläne schlagen fehl. 
In der folgenden Szene werden die Zuschauer zum ersten Mal mit Gregs Vorstellungen 
von der Beliebtheitsskala konfrontiert: 

Greg und Rupert sitzen auf der 
Zuschauertribüne am Rande des 
Sportplatzes, und warten darauf, dass 
der Unterricht beginnt. Rupert cremt sich 
sorgfältig mit Sonnencreme ein; die 
besonders sonnenbrandgefährdete Nase 
ist ganz weiß. 

Greg:  Rupert, wenn du sagen müsstest, 
wo du auf einer Beliebtheitsskala 
von 1 bis 200 stehst, wo würdest 
du dich hintun? 

Rupert: Ist 200 gut oder mies? 

Greg:  Ich würde sagen, dass du ungefähr auf Platz 154 bist! Ich seh´ mich so auf Platz 
19 oder 20. Ich hab sogar eine Chance auf den Spitzenplatz bis zum Jahresende, 
wenn alles so läuft wie ich hoffe. 

Rupert: Und wer ist auf dem letzten Platz? 

In diesem Moment tritt Finley auf. 

Finley: Hey Leute! Wollt ihr meine geheime Warze sehen? 

Greg´s Voice Over: Finley. Wird mindestens einmal im Monat aus Hygienegründen nach 
Hause geschickt. 

 

� Greg platziert Rupert auf Platz 154 von 200 Plätzen auf der Beliebtheitsskala. 
Meinst du, er liegt damit richtig? Wenn Rupert nicht so ein sonniges Gemüt hätte, 
wie würde er sich fühlen? Wie würdest du dich fühlen? 
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� Die Platzierungen auf der Beliebtheitsskala werden als Comic dargestellt. Wie 
wirkt sich dieser Zeichentrick-Einschub auf die Szene aus? Wenn die Szene ohne 
Animation auskommen müsste, inwiefern würde sie dann anders sein? 

 

 
 

� Als Finley zum ersten Mal auftritt, steht die Kamera hinter Greg und Rupert. Man 
sieht die beiden von hinten und Finley von vorne. Als Finley den beiden seine 
geheime Warze zeigt, wechselt die Kamera die Position, so dass man nun die 
Gesichter von Greg und Finley sehen kann. Warum hat der Regisseur das 
gemacht? 

� Meinst du, Finley interessiert sich für die Beliebtheitsskala und an welcher Stelle 
er steht? An welcher Stelle platziert ihn Greg? 

� Denkst du, ein System zur Bewertung von Beliebtheit in der Schule wäre eher 
nützlich oder eher schädlich? Begründe! 

� Ist es für dich wichtig, beliebt zu sein? Begründe! 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

� Wo begegnen wir Angie zum ersten Mal und womit ist sie gerade beschäftigt? 

� Inwiefern unterscheidet sie sich von den anderen Kindern?  

� Findest du Angie cool? Begründe! 

� Warum nimmt Greg vor ihr Reißaus? 
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Die Kunst cool zu sein 

Was bedeutet es, cool zu sein? Greg gibt sich viel Mühe, niemals etwas Uncooles zu tun 
oder zu sagen, trägt sich in coole AG´s ein und belehrt auch ständig seinen Freund 
Rupert.  

Besonders cool kommt Greg sich vor, als er sich vorstellt, Mitarbeiter des 
Sicherheitsdienstes zu sein. Er zieht sich die Ausrüstung an und geht mit anderen 
Kindern auf Patrouille. Doch das, was wir auf der Leinwand sehen, spielt sich nur in 
Gregs Fantasie ab.  

� Woran erkennt man, dass sich die beschriebene Szene nur in Gregs Fantasie 
abspielt? Inwiefern unterscheidet sie sich von den anderen Szenen, die in Gregs 
Realität spielen? Denke auch an die Geräusche und das Licht. 

� An welche Art von Filmen erinnert dich die Szene? Warum hat der Regisseur sich 
für diese Anspielung entschieden? 

                    Beschreibe das Bild / die Szene 
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Nützliche Links 

Filmtipp von Vision Kino 
http://www.visionkino.de/WebObjects/VisionKino.woa/wa/CMSshow/1153777 
 
Filmbesprechung auf kinofenster.de 
http://www.kinofenster.de/filmeundthemen/neuimkino/archiv_neuimkino/gregs_tagebuc
h_von_idioten_umzingelt_film/ 
 
Webseite des Films mit der Möglichkeit, eigene Figuren zu kreieren: 
www.gregstagebuch-derfilm.de 
 
Interaktives Begleitmaterial in englischer Sprache: 
http://www.filmeducation.org/diaryofawimpykid/ 
 
Kritikensammlung auf filmz.de 
http://www.filmz.de/film_2010/gregs_tagebuch_von_idioten_umzingelt/links.htm 
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